
die Kranken 1ın materıeller 1NSIC. un! Sicherheit versprach. Bewegt schreibt
kummern, wodurch mancher Todesfall Vel- Paulus ‚„Jene eute, die ın der Welt ach
hindert werden konnte Anerkennung streben, notigen euch 11UI des-
TOLZ dieser Schwachen bılden dıe Komitees alb ZU  — Beschneidung, damıiıt S1e gen des
dıe Keimzellen fur CNTrıstlıche Basısgruppen, TeUzZes Christı N1ıC. verfolgt werden. Denn

obwohl S1e beschnuitten Ssind, halten S1e nN1ıC.die die pastorale Führung der 10Zzese Bunıla
wahrnehmen und fordern sollte 1n ihrem En- einmal selber das ‚esetz (Gal 6, 121 Die

die Vermittlung VO:  - afrıkanı- eihnNoden der eCcuen rediger ınd seıit eh
scher Tradıtion, christliıchem e1s und und jJe die gleichen: der ((gemeindegründer
zialer Entwicklung. Aufdiese Weise konnten Paulus WIrd personlıch dıffamiert als einer,
die therapeutischen erte, W1Ee S1e dıe landlı- der selbsternannter Autorıtat den guten
che TIrauerpraxı1s beinhaltet, bewahrt und Glauben der Galater ausgenutzt hat, einer,

der ußenseıter un!:! nıC. maßgeblicherfur die Zukunft iruchtbar gemacht werden.
Apostel ist. em wıderlege seine demuti-
gende Krankheit, daß eın nge ottes
der ote des richtigen FEvangeliums sSel.
Und ist nNn1ıC sSse1INe vehemente etonung der
christlichen Freiheit dıe extireme Kehrtwen-
dung des gesetzestreuen uden, der ZU.
christlichen Glauben konvertierte? Alles ın
em eın unausgeglichener, wenig glaub-

Marie-Louise Gubler wurdiıger Mann, dieser Paulus! Demgegen-
uüuber stellen die euen Prediger die Vernunfzt-

Ihr unvernunftigen Galater, wer hat tıgkeıt des -esetzes 1INs 1C W.arum nNıC.
euch verblendet? Zeiten un! den Lauf der estiırne eachten

un! ıch den Rhythmus der eıt einbın-
Im erglan Kleinasiens nehmen keltische den lassen, WI1e das esetz verlangt! SO
Stamme das Jahr Chr einen E1 - en dıe naturverbundenen Bergler
schöpften un: kranken Missionar auf. Kıl- doch VO  5 früuher her gewohnt! Evangelium,
gentlıc. dieser den Hafifenstadten esetz und heidnische Naturreligion: Wäal
Schwarzen Meer reisen wollen, ber dıie das nNıC. letztlich es dasselbe? Ist nNn1ıC.
Krankheit ındertie ıhn daran. In abgelege- der ynkretismus die auifgeschlossenste,
18153  5 Dorfifern sınd Besuche selten, un:! dernste und vernunftigste Weıse, mıit reli-
wıird der Fremde überaus gastfreundlich auf- g1o0sen Unterschiıeden fertig werden? Und
gl  MmM w1e eın nge. VO: immel zudem : 99  an gehort dazu‘“‘ un!:! hat keine
Der IZWUNSCNE Aufenthalt des Paulus Anfeiındung C:  © einer Außenseıiterposi-
ZUT Kvangelisation der galatıschen Berg- tıon mehr befürchten! Und die uck-
stamme. Eınige Te späater schaut us sıchtnahme auf ihren Grunderapostel die
wıeder vorbelı aufder Durchreise nach Euro- Galater zogern laßt Was ist schon Paulus?

Dann ber geschıe etwas, VOT dem der Kıner, der sıiıch wichtig macCcC und seine
Apostel fassungslos StTe die Gemeinden CAhwache mıit der eologie VO Kreuz un:
en ıch anderen Predigern zugewandt. der erlosenden Kraft des Gekreuz],  en reli-
Aus der großen Hafifenstadt Ephesus Schreı g10S beschönigen wIull, der uberdies weıt weg
der Apostel einen ehr besorgten T1e auf ist un!:! iıch nıcht mehr die Landbevolke-
dıe eunruhigende Nachricht Aufge- rIung kummert, die ıhn inst uüuberaus herz-
wuhlt, schmerzlich bewegt ist das Schreili- lıch wıllkommen 1eß
ben Wiır konnen daraus erahnen, daß bel sel- Diese Machenschaften mussen Paulus
NnerTr Abwesenheit Judenchristliche Prediger tiefst getroffen en. Noch einmal erleıde
be1l den alatern Verwırrung un! Streit her- „„‚Geburtsschmerzen‘‘ seıine ‚„Kinder‘“‘.
vorgerufen en mussen. Offenbar wollen „Ich wollte, ich koöonnte Jetz' be1l euch eın
S1e den eıdenchristlichen Gemeılnden Jud1- und 1ın anderer Weise mıiıt uch reden; denn
sche Gesetze un! Brauche auferlegen. Ihre Ceuel Verhalten mac mich ratlos (Gal 47
Predigt muß deshalb auf ifruc.  aren en 20) In seinem T1e betont S g1bt keın
geIallen se1n, Wwe S1e auf Anpassung zielte anderes kvangelıum, g1bt 1U eute, dıie
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uch verwırren und die das Evangelıum erledigt werden, die Religion harmonıisıle-
Christı verialschen wollen Wer euch aber end das Bestehende verstarkt und auf den
eın anderes Evangelıum verkundigt, als WIT Wıderspruch verzichtet, da ist das vangelıi-
euch verkündigt en, der Se1 verflucht, VO:  - der TEeE1INEeN un! VO Gekreuzı  en
uch wenn WITr selbst waren der eın En- 1ın efahr. EKın anderes vangelıum g1bt

aber NıC. sSel denn T1ISTUS ware 35  -gel VOIN Himmel‘‘ (Gal 1Y 71-8). Auch der ApDo-
stel ist NUur euhänder un: kann das Evan- SONS estorben‘‘ (Gal 2’ 12) Die iırche muß

dieses Evangelıums wiıllen die Spurengelıum N1ıC andern. Fur dieses Evangelıum
hat mıiıt selner Vergangenheıt gebrochen des Leidens, die lgmata des ausgestoßenen
und ist dreı TEe die ustie Ccgangen, da- Gekreuz]:  en ihrem en un! Wiırken
fur hat die Unterstutzung der maßgeblıi- S1C.  ar werden lassen. Wo S1e aber WwI1e die
hen Apostel Jerusalem erhalten. Fur die egner des Paulus ‚„‚das Argernis des Kreu-
Te1INEel des vangelıums hat Paulus den Ze5 eseltigt‘‘,  .. g1bt S1e die Te1ıNer des (je1l-
Konflikt mıiıt Petrus auf ıch gZgCNOMMECN, als sStes preıls un! ubDerla den Menschen seiliner
dıeser aus eigheıt den Weg der Anpassung Daseinsangst Dieser geangstigte Mensch
waäahlte Das Herz dieses Evangelıums ist die muß ıch andere Sicherheiten suchen, 1n
TIMU un:! TeINeEel des Gekreuzigten, der deren Weltanschauungen S1inn en, weiıl
Widerspruch das ubtile relıg10se L@1- ıhm die Antwort aufdie entscheıidenden FTa-

pgecn Nn1ıcC gegeben wurde.stungsdenken der Gesetzlichkeit Der Ge-
kreuzigte hat fur us die Welt Urcn- Alle synkretistischen Erlosungsmodelle
kreuzt Und S den alatern ‚‚ZUur ubergehen das Argernis, das Paulus 1ım Sym-
Te1INeEN hat unNns T1STUS beifreıt Ble1ibt da- bol „Kreuz‘‘ auf den egT111 brachte daß
her fest un! laßt euch nN1IC. VO Cue das namlıch die jJeifste ahrhne!lı‘ des enschen
Joch der Knechtschaft auflegen!“‘‘ (Gal 5) eine Angewlesenheıt aufNal ist, die Gott
Knechtschaft ist dıie Ruc den KEile- iıhm 1mM en und Sterben Jesu Zzuspricht.
mentarmachten und ZU.  I angstlıchen eob- Im Gekreuzı  en kann abgelesen werden,
achtung VO  - agen, onaten un! Jahren; bıs wohnn Gott den Menschen hinbegleıtet
Knechtschaft die Übernahme eines mıinutlil0os un! 1ın welchem Abgrund WITr iinden kon-
formulierten Gresetzes, das relıg10se Sicher- NCl So gilt auch uns eutfe der ppell des
heıt vorgıbt un! dıe Anpassung ermoglıcht. postels: „Ihr unvernunftigen Galater, Wel

Dem Sicherheitsbedurfinis des geangst]:  en hat euch verblendet? Ist uch T1ISTUS NnıC.
Menschen stellt Paulus den MutZ1der- eutlic. als der Gekreuzigte VOTLI ugen g —
spruch 1mM Namen dessen entgegen, der stellt worden? Am nfang abt iın auf
UFC das esetz 99  ‚U uUuC. geworden‘‘ den e1s vertraut, un! Jetz EeTW. ihr
Waäl, ausgestoßen und hingerichtet wurde. VO Fleisch die Vollendung. Habt INr denn
Allein diese TEe1NEN Christı, die TelINeEel ZUI TOoßes vergeblich erfahren?
Liebe, ZUL nnahme der chwache, dıe FrTel- wirklich vergeblic. BCEWESCH selin?“®‘ (Gal 3’
heit, des andern ast twragen un! das eige- 1—4)

'Tun selbstkritisch prufen, ermMags diıe
lahmende Daseinsangst uüberwınden. Die
„Zeichen‘‘ dieser TrTeinNel tragt us
seinem kranken un! Urc Entbehrungen
un: Mißhandlungen geplagten e1b

Der leidenschaftliıch ppell des postels
aQus der Ferne hat offenbar Erfolg gehabt
SONS ware eın T1e aum erhalten gebliıe- Esoterisches
ben Er hat uch fur die ırche eute nıchts
VO  - selner T1sanz eingebüßt Wo die NnNpas- tto etz Tım Schramm, Perlenlied un:!
SUNg den TeN! der eıt un!: ihre restau- Thomas-Evangelıum. exfie aus der TUNzZeı

des Christentums Miıt Ilustrationen VO  - Re-ratıve Grundstroöomung uch der ırche
uberhandnimmt, grundsätzlıche Proble- gıne Elsner, Benzıger erlag, Zurich Eın-

1edeln Koln 1985, 136 Seıiten.auf admınıstratıiıvem Weg UrcC (‚esetze
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